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„Psychoonkologie – den Plan ändern“

In stabilen materiellen Verhältnissen und bei guter Gesundheit gelingt die Le-
bensplanung in aller Regel den meisten Menschen recht gut. Verändern sich die
Umstände unter dem Einfluss von Katastrophen und Krisen, dann sind große
Anpassungsleistungen erforderlich, um die Folgen zu verkraften. Eine Krebser-
krankung ist eine solche Krise, die den Erkrankten und ihrem Umfeld immer
wieder Neues abverlangt. Auch die Behandler, die Helfer und Begleiter müssen
ihre Handlungen darauf abstimmen, um bedarfsgerechte, situativ angemessene
Unterstützung zu ermöglichen.

Und beide Gruppen – Erkrankte und Behandler – bewegen sich in einem 
Gesundheitssystem, das geprägt ist von Ressourcenknappheit, strukturellen 
Defiziten und Verteilungskämpfen.

Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Psychosoziale Onkologie – dapo – hat
mit ihrer Jahrestagung 2015 diese Aspekte in vielfältiger Weise aufgegriffen. Der
renommierte Katastrophenexperte Wolf Dombrowsky führte in seinem Eröff-
nungsvortrag „Halt verlieren, Halt geben, Halt finden – Erfahrungen aus der 
Krisen- und Katastrophenforschung“ in die Thematik ein. In weiteren Beiträgen
wurden viele Facetten krisenhafter Ereignisse und deren Folgen, aber auch ent-
sprechende „Planänderungen“ als Antworten auf diese Herausforderungen 
somatischer, psychischer, sozialer und spiritueller Art beleuchtet.

Vorwort
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Eine Reihe praxisbezogener Workshops bot jeweils im kleineren Kreis die Mög-
lichkeit, Arbeitskonzepte, Interventionen und methodische Zugänge kennen zu
lernen, sich einzubringen, oder auch einfach nur Ideen und Kraft zu sammeln.

Im vorliegenden Band bietet sich Ihnen die Gelegenheit, alle Beiträge (Vorträge
und Workshopberichte) nachzulesen. Wir wünschen Ihnen dabei viel Freude.

Thomas Schopperth
Annkatrin Rogge
Andreas Werner
Ruth Hirth
Christian Franzkoch

Vorwort
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Eröffnungsvortrag



Halt verlieren, Halt geben,
Halt finden –

Erfahrungen aus der Krisen- und 
Katastrophenforschung

Wolf R. Dombrowsky

14

Täglich umbranden uns Bilder von Menschen, die den Halt verlieren – buch-
stäblich, durch Unfälle und Katastrophen, aber auch durch Kriege, Anschläge
oder Verbrechen. Und im übertragenen Sinne verlieren täglich Menschen ihren
Halt, durch Krankheit, Tod, Scheidung, Arbeitslosigkeit, Süchte oder all die an-
deren Unbilden, die das Steuer des eigenen Lebens aus der Hand reißen. Jeder
von uns weiß davon, niemand ist davor gefeit. Von einer Sekunde zur anderen
kann es um uns geschehen, oder ganz langsam, schleichend, bis wir nicht mehr
wissen, wie wir uns und unseren Schein aufrechterhalten können. Dann braucht
es Andere, Menschen, die Halt geben können, damit neuer Halt gefunden wer-
den kann.

Damit wäre der Bogen geschlagen: Von Ihnen, die Sie im weitesten Sinne den
„helfenden Berufen“ zugerechnet werden können, zu mir, der sich von Berufs
wegen damit befasst, wie Menschen mit äußersten Extremsituationen umgehen.
Tatsächlich sind unsere gemeinsamen Schnittmengen groß, auch wenn sich an-
fangs bezweifeln lässt, dass Krisen- und Katastrophenforschung mit Psychoon-
kologie fruchtbar verbunden werden können. Aus meiner Warte ist es möglich,
sogar nötig, um aus einer ganz anderen Perspektive kenntlich zu machen, wie
wirkmächtig die Instrumente des „Halt-Gebens“ sind, aber gerade deshalb auch
wie gefährlich sie sein können und welche Verantwortung daraus erwächst, so-
bald man sie handhabt.


